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Kitzingen, im Juni 2018

JAHRESBERICHT 2017

Liebe Mitglieder und Freunde unseres Diakonischen Werkes 
in Kitzingen, 

„Hier kommst du an.“, so lautet das Jahresmotto der bayeri-
schen Diakonie. 
Man muss wohl einen Augenblick nachdenken, um zu verste-
hen, was dieses Motto mit Diakonie zu tun hat. 
Ankommen, das möchten vor allem junge Menschen. Sie hoffen 
auf  Akzeptanz, sie möchten bewundert und gefeiert werden, sie 
möchten dazugehören zum Kreis der Gleichaltrigen und Freun-
de, zur Klasse, zur Clique und zum Kollegenkreis. Wer gut an-
kommt bei den anderen, tut sich leicht, dem stehen alle Türen 
offen. Die Herzen fliegen ihm zu.  
Wer aber schon vor verschlossenen Türen stand, vor unüber-
windlichen Zäunen und vor Sperrschildern, die jeden Zugang 
verwehrten, der weiß, wie frustrierend, enttäuschend und ent-
mutigend es ist, nicht dorthin zu gelangen, wohin man doch so 
dringend möchte oder gar müsste. 

Und manchmal sind es keine verschlossenen Türen, sondern 
verschlossene Gesichter und verschlossene, gleichgültige, un-
berührte Herzen, denen Menschen begegnen. 
Sie zeigen, wie kalt eine äußerlich attraktive und einladende Welt 
doch sein kann. 
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Die Diakonie steht für eine andere Haltung. „Hier kommst du 
an.“ - Das möchte sie besonders all denen sagen, die leicht 
abgewiesen werden, weil sie Hilfe brauchen, weil sie nicht den 
allgemeinen Normen entsprechen und mit den aktuellen Trends 
mithalten können. Denen, die eher in der zweiten und dritten 
Reihe zu finden sind. 

Damit die einen an- und mitkommen, braucht es Menschen auf 
der anderen Seite, die ihnen die Türen öffnen und für sie da sind. 
Die ein Herz für sie haben und sie das auch spüren lassen. 

Ich bin sehr dankbar, dass es unter uns viele Menschen gibt, die 
es sich zur Aufgabe und oft auch zum Beruf gemacht haben, für 
andere da zu sein. 

Der hier vorliegende Jahresbericht will von solchen Men-
schen erzählen. Er tut das anhand von Zahlen und Fakten, von  
Themen und Programmen und Zielsetzungen. Meist nüchtern in 
der Darstellung, und doch stehen viele Menschen dahinter, die 
diese Zahlen mit Leben füllen. 

Ihnen allen danke ich sehr herzlich für ihre Dienste.   

Und Ihnen, liebe Leser, danke ich für Ihr Interesse an der Arbeit 
unserer Diakonie. 
Wenn Sie davon erzählen und sich werbend für unsere Diakonie 
einsetzen, dann helfen Sie mit, dass immer mehr Menschen an-
kommen und nicht außen vor bleiben. 

Herzlich grüße ich Sie 

Ihr

Hanspeter Kern, Dekan und 1. Vorsitzender
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Unser Frida-von-Soden-Haus musste verkauft werden
Nach jahrelangen Überlegungen, internen und externen Ge-
sprächen, auch mit Architekten, Bau-
trägern, Investoren und natürlich Stadt 
und Landkreis Kitzingen, fiel die Ent-
scheidung zum Verkauf der Immobilie 
in der Kanzler-Stürtzel-Straße. Auslöser 
war die veraltete Raumaufteilung, die 
Haustechnik und der Energieverbrauch. 
Die Mehrzahl der Zimmer waren Dop-
pelzimmer und auch ohne eigenes Bad. 
Das entspricht keinesfalls den Anforde-
rungen unserer Zeit. Eine Generalsanie-
rung mit dem Ziel eines zukunftsfähigen 
Seniorenhauses wäre nicht nur teurer als ein Neubau gewesen, 
sondern hätte auch die finanziellen Möglichkeiten des Diakoni-
schen Werkes Kitzingen deutlich überstiegen. So konnte dann 
ein Käufer und Nachfolger für das Grundstück gefunden wer-
den, der den diakonischen Geist des Hauses wieder aufnehmen 
wird, das Blindeninstitut Würzburg. Bis in diese Tage wird ein Teil 
des Hauses zur Betreuung von jugendlichen Flüchtlingen durch 
die Arbeiterwohlfahrt (Bezirksverband Unterfranken) genutzt. Die 
Küche für unsere beiden Seniorenhäuser Mainblick und Mühlen-
park befindet sich bis Jahresende 2018 im Untergeschoss des 
Hauses. Das ist möglich, weil das Blindeninstitut erst in 2019 mit 
dem Bau einer Einrichtung für blinde und sehbehinderte Men-
schen beginnen wird. Anfang 2019 ist mit dem Abriss des Hau-
ses zu rechnen.

Ja, das Frida-von-Soden-Haus hat seine Zeit gehabt. Viele Men-
schen haben ihre letzte Lebensphase dort verbracht und wur-
den liebevoll betreut und gepflegt. Für viele von ihnen war eine 
Hausgemeinschaft entstanden, die sie noch eine richtig gute 

Schlaglichter und Highlights im Jahr 2017
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Zeit hat erleben lassen. Herzlichen Dank an dieser Stelle allen 
Menschen, die haupt- und ehrenamtlich dort ihren diakonischen 
und caritativen Dienst getan haben.

Villa Haus Mainblick gut behandelt
Über 100.000 € haben wir es uns kosten lassen, dass die 

Jugendstil-Villa Haus Mainblick auch 
künftig stabil und ohne aufsteigende 
Feuchtigkeit ein schönes Zuhause für 
Senioren ist. Ebenso wurden die unmit-
telbare Umgebung und die Treppenan-
lage mit Weg zum Mainufer saniert und 
von Stolperstellen befreit.

Diakoniestation Castell „pausiert“
Seit Mitte 2017 gibt es kein eigenständiges Pflegeteam Castell. 
Grund dafür ist die längere Vakanz auf dem Posten der Pflege-
dienstleitung und die erfolglose Suche nach Pflegekräften. So 
konnte der Einsatz nur durch die organisatorische und perso-
nelle Unterstützung durch die Diako-
niestationen Markt Einersheim und 
Kitzingen sichergestellt werden. Die 
Wiedereröffnung des Stützpunktes 
in Rüdenhausen ist vorgesehen, al-
lerdings erst dann, wenn eine aus-
reichende Zahl von Mitarbeitenden 
für diesen Bereich gefunden werden 
kann.

Personalangelegenheiten
In der Kirchlichen Allgemeinen Sozialarbeit hat Ulrike Sommer-
mann die Nachfolge von Anke Schug übernommen. In Teilzeit 
und in Zusammenarbeit mit Petra Hösch erfolgt kompetente 
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Sozialberatung insbesondere für Menschen, die von Armut be-
droht oder betroffen sind.
Schwester Renate Kantenwein, die erfahrene und langjährige 
Pflegedienstleiterin der Diakoniestation Kitzingen, hat eine Stell-
vertreterin bekommen. Im Hinblick auf den am Jahresende an-
stehenden Ruhestand bereitet sich Schwester Sandra Hager-
Grasser auf die verantwortungsvolle Nachfolge vor.

Pläne in Markt Einersheim
Der Diakonieverein Markt Einersheim hat eine lange Tradition 
und viele Mitglieder. Nun wird es endlich wieder eine eigene  
Diakonieeinrichtung am Dekanatssitz geben. Ein kirchliches  
Gebäude diakonischer Vergangenheit mitten in Markt Einersheim 
wird Heimat der Diakoniestation und einer neuen Tagespflege-
einrichtung mit 16 – 20 Plätzen. Die politische Gemeinde ist bei 
diesem Projekt eine sehr große Hilfe. Anfang 2019 soll das Haus 
für seine neue Bestimmung saniert und erweitert sein.

Soziale Arbeit im Notwohngebiet in Kitzingen?
Gemeinsam mit dem Caritasverband hat sich die Diakonie auf 
Initiative der katholischen und evangelischen Kirchengemeinden 
mit den Schwierigkeiten und den Möglichkeiten einer besseren 
Sozialarbeit im Notwohngebiet Kitzingen beschäftigt. Aktuell fin-
den konstruktive Gespräche über ein Betreuungskonzept und 
einen verstärkten Personaleinsatz statt.

Tagespflege und neue Küche geplant
Seit vielen Jahren denken die Verantwortlichen der Diakonie 
Kitzingen über das Angebot einer Seniorentagespflege nach. 
Nachdem nun die Pflegeversicherung eine bessere Finanzie-
rung dieses teilstationären Angebotes ermöglicht, wird intensiv 
ein geeigneter Standort in Kitzingen oder im näheren Umkreis 
gesucht, da es im Raum Kitzingen bisher keine solche Einrich-
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tung gibt. Weil auch ein Standort für eine neue Küche gesucht 
wird (s.o.), bietet es sich an, beide Funktionen in einem Gebäu-
de zusammen zu fassen. Vorschläge und Planungen gibt es, 
endgültige Beschlüsse allerdings noch nicht.

Das Diakonische Werk Kitzingen e. V. betreibt mit dem Diako-
nie-Seniorenhaus Mühlenpark und dem 
Haus Mainblick zwei stationäre Pflegeein-
richtungen, die sich konzeptionell zwar 
grundsätzlich unterscheiden, beide Häu-
ser haben aber einen ganz besonderen 
Charme.

Der politische Wille, die ambulante Pflege zu stärken, ändert 
nichts daran, dass sich beide Häuser einer ungebremsten 
und großen Nachfrage erfreuen. Das liegt nicht nur an dem oft  
zitierten demographischen Wandel, sondern auch an den sich 
verändernden familiären Strukturen und nicht zuletzt an der 
qualitativ hochwertigen Versorgung der Bewohnerinnen und 
Bewohner in beiden Häusern. Unter dem Begriff „Versorgung“ 
wollen wir nicht nur die rein pflegerische Versorgung verstanden 
wissen, sondern vielmehr die Schaffung eines harmonischen 
Lebensumfeldes inklusive einer abwechslungsreichen und kurz-
weiligen Tagesgestaltung. Diese Qualität zeigt sich auch in den 
sehr guten Ergebnissen bei der regelmäßigen und unangekün-
digten Überprüfung durch die Heimaufsicht (FQA).

Diakonie-Seniorenhaus Mühlenpark
Das Seniorenhaus Mühlenpark ist ein modern konzipiertes Haus, 
das den Ansprüchen der Bewohner/innen wie auch der Mitar-
beitenden im höchsten Maße gerecht wird. Bis zu 60 Bewohne-

Stationäre Altenhilfe
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rinnen und Bewohner leben auf einer Ebene, d. h. es gibt keine 
Geschosse und damit auch keine Treppen, die es womöglich zu 
überwinden gilt. Die Wohnbereiche sind vergleichsweise klein 
und überschaubar und über gemeinsame Aufenthaltsräume 
verbunden. Hierdurch wird das Mitei-
nander gefördert und das Pflegeper-
sonal kann sehr gut auf die bei uns 
wohnenden Menschen eingehen. Das 
frisch gekochte Essen zieht mit verlo-
ckenden Düften durch den Raum, in 
dem auch die Mahlzeiten zu sich ge-
nommen werden. Ebenerdig können die Bewohner im Sommer 
in die Gärten gelangen. Geprägt ist das Haus von kurzen Wegen 
und überschaubaren Strukturen. Somit fällt die Eingewöhnung 
in das neue Zuhause und die Orientierung sehr leicht.
MDK-Note: 1,0

Mitarbeiter 2016: 48	 Umsatz 2016: 2.400.000 €
Mitarbeiter 2017: 56	 Umsatz 2017: 2.600.000 €

Haus Mainblick
Das Haus Mainblick ist in einem historischen Gebäude mit vie-

len kleinen Nischen und Winkeln beheima-
tet. Die Lage direkt am Main ist einmalig. 
Bis zum Main sind es nur wenige Meter 
über die Straße und so können die Bewoh-
nerinnen und Bewohner auf der Mainseite 
des Hauses den unverbaubaren Blick von 
ihrem Balkon aus genießen. Die Innenstadt 

ist fußläufig gut zu erreichen und dennoch 
liegt das Haus sehr ruhig fast wie ein ver-
wunschenes Schloss am Rande der Innen-
stadt. Im Garten, ebenfalls auf der Mainsei-
te des Hauses, steht ein großer Pavillon mit 
ebenso großen Glasflächen für gemeinsa-
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me Aktivitäten zur Verfügung, der vom Beschäftigungspersonal 
rege genutzt wird. 
Auch von hier aus sehen die Bewohner/innen und Mitarbei-
tenden  direkt auf den Main. Insgesamt finden bis zu 55 Be-
wohnerinnen und Bewohner in der stationären Pflege ein ge-
mütliches Zuhause. In den kommenden Jahren wird das Haus 
Mainblick eine grundlegende Renovierung erfahren, wobei wir 
darauf achten, dass das besondere Ambiente nicht verloren 
geht. Es werden insbesondere die Wohnflächen und Bäder 
der Bewohnerzimmer renoviert und das Haus wird insgesamt 
barrierefrei gestaltet. Ziel dieser umfangreichen Maßnahmen 
ist es, dass sich die Bewohner auch in einem historischen   
Gebäude völlig frei bewegen können, ohne durch Barrieren an 
ihre Grenzen zu stoßen.
MDK-Note: 1,4

Mitarbeiter 2016: 54	 Umsatz 2016: 2.200.000 €
Mitarbeiter 2017: 58	 Umsatz 2017: 2.400.000 €

Zu Beginn des Jahres 2017 wur-
de das Pflegestärkungsgesetz II 
eingeführt. Damit waren zahlreiche 
Veränderungen verbunden, wie bei-
spielsweise ein neuer Pflegebedürf-
tigkeitsbegriff. Um sowohl unsere 
Mitarbeitenden wie auch die pfle-

genden Angehörigen darauf vorzu-
bereiten, wurden Schulungen und Informationsveranstaltungen 
angeboten und ein Pflegeratgeber entwickelt. Eine weitere He-
rausforderung, mit der wir uns in der zweiten Jahreshälfte be-
schäftigten, war die Gewinnung neuer und die Bindung bereits 

Ambulante Altenhilfe
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angestellter Mitarbeitender. Mit Hilfe einer 
Werbeagentur wurde eine Imagekampagne 
entwickelt. Dabei entstand beispielsweise 
eine neue Internetseite www.mensch-und-
diakonie.de und es wurden öffentlichkeits-
wirksame Maßnahmen wie Großflächen-
plakate oder Buswerbungen durchgeführt.

Diakoniestation Castell
Da keine geeignete Pflegedienstleitung gefunden werden konn-
te, wurde die Diakoniestation zum 30.06.2017 vorübergehend 
geschlossen. Fast alle der rund 60 Patient/innen werden von 
den Diakoniestationen Kitzingen und Markt Einersheim betreut. 
Ebenso sind fast alle Mitarbeitenden in den benachbarten Sta-
tionen im Einsatz.
Unser Bestreben ist es, die Diakoniestation Castell baldmög-
lichst wieder zu eröffnen.
MDK-Note: 1,0

Mitarbeiter 2016: 21	 Umsatz 2016: 420.000 €
Mitarbeiter 2017: 	 Umsatz 2017: 230.000 € 
	 (nur bis 30.06.2017)

Diakoniestation Kitzingen
Von der Diakoniestation wurden im Jahr 2017 durchschnitt-
lich 133 Patienten in 132 Hausbesuchen versorgt. Neben den 
pflegerischen und medizinischen Tätigkeiten wurden vor allem 
hauswirtschaftliche Verrichtungen und soziale Betreuungsleis-
tungen nachgefragt.
MDK-Note: 1,4

Mitarbeiter 2016: 31		    Umsatz 2016:    930.000 €
Mitarbeiter 2017: 37	 Umsatz 2017: 1.010.000 € 
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Diakoniestation Markt Einersheim
Die Diakoniestation Markt Einersheim versorgte im vergange-
nen Jahr rund 118 Patienten in 106 Hausbesuchen. Darüber 
hinaus unterhält die Einrichtung eine Betreuungsgruppe.
Besonders hervorzuheben ist die Planung und Umsetzung von 
neuen Räumlichkeiten für die Diakoniestation sowie die Errich-
tung einer Tagespflege.
MDK-Note: 1,0

Mitarbeiter 2016: 27			 Umsatz 2016: 740.000 €
Mitarbeiter 2017: 34            Umsatz 2017: 770.000 €

Im Mai 2014 ging die ökumenische Fachstelle für pflegende An-
gehörige an den Start. Diese Servicestelle hat mit ihren Ange-
boten zum Ziel, die Situation von pflegenden 
Angehörigen in Stadt und Landkreis Kitzingen 
zu verbessern. Träger der Fachstelle sind der 
Caritasverband für den Landkreis Kitzingen 
e.V. und das Diakonische Werk Kitzingen e.V.. 
Die Beratung ist vertraulich, neutral, unabhän-
gig und kostenlos. 

In den Beratungen wird über die Leistungen und den Einsatz der 
Pflege- und Krankenversicherungen informiert. In vertraulichen 
Einzelgesprächen werden Möglichkeiten erörtert, wie die oft 
sehr belastende Lebenssituation von pflegenden Angehörigen 
gestaltet werden kann, um die eigene Gesundheit und Lebens-
qualität trotz Pflegeverantwortung zu erhalten. Ein Schwerpunkt 
der Beratungen liegt in der Vermittlung von Wissen zu Umgang 

Fachstelle für pflegende Angehörige
mit Demenz-Servicestelle  

für Stadt und Landkreis Kitzingen
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und Pflege von Menschen mit Demenz. 2017 wurde in 108 Fäl-
len teils mehrfach beraten und Hilfe vermittelt. In schwierigen 
Fällen werden Hausbesuche angeboten, um die Situation vor 
Ort mit der ganzen Familie zu klären.  

Zur häuslichen Unterstützung werden regelmäßig Laienhelfer 
qualifiziert und bei Bedarf an die Familien vermittelt. An den 
Schulungsangeboten der Fachstelle können auch Mitarbeitende 
anderer Träger und Organisationen teilnehmen. Der Helferkreis 
umfasst inzwischen 37 ausgebildete Alltagsbegleiter. 

Die von der Fachstelle initiierten und geleiteten Betreuungsgrup-
pen in Schwarzach und Kitzingen fördern mit gezieltem Ge-
dächtnistraining und Übungen die geistige Leistungsfähigkeit für 
gesunde und bereits erkrankte Menschen. Diese wöchentlich 
stattfindenden Angebote ermöglichen den Angehörigen eine 
Auszeit von der Pflege und den Teilnehmenden einen unterhalt-
samen Nachmittag in vertrauter Gemeinschaft. 

Weiterhin werden Gemeinden bei der Entwicklung eines indivi-
duellen Hilfenetzes beraten und unterstützt. Damit Pflege wohn-
ortnah gelingt, sind wir offen für Kooperationen und neue Strate-
gien. Durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit, Vorträge und Angebote 
zum gesunden Altern trägt die Fachstelle zur Bewältigung der 
Probleme des demografischen Wandels bei.

Mitarbeiter 2016: 2 			 Umsatz 2016: 60.000 €
Mitarbeiter 2017: 2  	            Umsatz 2017: 60.000 €
Ehrenamtliche Mitarbeitende 2017: ca. 40 

Gefördert durch: 
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Die Gesamtzahl der betreuten Fälle betrug im Berichtsjahr 627. 
Dabei wurden 1075 Familienangehörige erreicht. Die Schwer-

punkte der Beratungsgründe liegen in folgen-
den Bereichen: Beziehungs-familiärer Bereich 
58,4%, Gefühlsbereich 18,4%, Leistungsbereich 
13,5%. Im Jahr 2017 führten wir „Elternabende“ 
in verschiedenen Gemeinden zu unterschiedli-
chen Themenbereichen durch. Durch diese Re-
ferententätigkeit wurden bei 24 Veranstaltungen 

343 Personen erreicht. Der Anteil von Familien, in denen mind. 
ein Elternteil von Migration betroffen ist, lag bei 14,4%. Der An-
teil der alleinerziehenden Elternteile liegt bei 32,2%.

Das spezielle Angebot für Väter – „FührungsTraining für Väter“ 
fand als Kompakt - bzw. Schnupperveranstaltung erstmals an 
einem Samstagvormittag statt und fand mit neun Teilnehmern 
regen Zuspruch - das im Herbst ebenfalls an drei Samstagvor-
mittagen stattfindende FührungsTraining hatte 
ebenfalls neun Teilnehmer. Zentral waren drei 
Hauptthemen: Wie komme ich in Kontakt mit 
meinen Kindern? Wie behalte ich Ruhe? Und 
"Führungstools" wie Zuhören, Bedürfnisse äu-
ßern, Regeln ansprechen, Verhandeln, ... Und 
immer wieder neue Fragen: Wie erwerben Kin-
der die Fähigkeit zur Selbststeuerung? Wie bin 
ich Vorbild? Braucht Erziehung Gewalt? Wie 
Klarheit und Orientierung vermitteln? Wie Würde und Gesicht 
wahren? Was ist das aktuelle Entwicklungsziel meines Kindes 
- was will es lernen und was muss ich als Vater dafür erler-
nen? Ein weiteres und gut angenommenes Angebot ist der neu  
entwickelte Elternabend "Mein Kind pubertiert - und jetzt?"

Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene
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Für das Jahr 2018 ist geplant, die Kooperationen mit anderen 
Institutionen wie Schulen, Kindergärten, Familienstützpunk-
ten und "Tagespflegemüttern" durch weitere spezifische Fort-
bildungsangebote zu vertiefen. Durch die Beteiligung an der 
BKE Onlineberatung können wir Eltern wie Jugendlichen ein für 
unsere Arbeit neues Beratungsformat anbieten und Erfahrung 
in einem sich immer rascher entwickelnden Feld von "neuen  
Medien" sammeln. In der Zusammenarbeit mit der Asylso-
zialarbeit bzw. der Migrationsberatung der Caritas werden wir 
versuchen, ein niedrigschwelliges Angebot für Menschen mit 
Fluchthintergrund anzubieten, um kulturelle Unterschiede der 
Kindererziehung wertschätzend in den Blick zu nehmen und 
diese Unterschiede besprechbar und lösbar zu machen.

Mitarbeiter 2016: 12	 Umsatz 2016: 508.000 € 
Mitarbeiter 2017: 11	 Umsatz 2017: 540.000 €

Gefördert durch:

Die Beratungsstelle der Diakonie ist nicht spezialisiert, sondern 
offen für jede Problemlage, Nationalität und Religion. 

Im Jahr 2017 wurden 1128 Beratungen durchgeführt. 
Bei Menschen mit geringem Verdienst, bei Arbeitslosen und 
Alleinerziehenden nahmen materielle Notsituationen zu. Not-
wendige Haushaltsgeräte, Schulmaterialien, Brillen usw.  kön-
nen nicht angeschafft werden, am Ende des Monats fehlt es 
an Haushaltsgeld, Arztbesuche werden hinausgezögert und 

Kirchliche Allgemeine Sozialarbeit - 
KASA



15

Medikamente können nicht mehr bezahlt werden. 
Die materielle Notsituation bringt häufig begleiten-
de psychische Störungen mit sich. Vor allem eine 
Zunahme von depressiven Verstimmungen und 
Ängsten war zu beobachten. Dadurch gestaltet 
sich der Beratungsverlauf noch komplexer und 
vor allem erheblich zeitintensiver. Weiterhin fehlt 
bezahlbarer Wohnraum für einkommensschwa-
che Einzelpersonen sowie Familien.

Es wurden drei ehrenamtliche Projekte weiterbegleitet:

 Zwei ehrenamtliche Kinderbetreuerinnen kümmerten sich um 
den Nachwuchs der Alleinerziehenden-Gruppe, die seit 2014 
zwei ehrenamtliche Leiterinnen hat.

 Vier  Energieberater/innen waren im 
Einsatz und konnten durch ihre Tätig-
keit einkommensschwachen Haushal-
ten helfen, ihre Energiekosten teilweise 
zu senken.

 In ökumenischer Zusammenarbeit mit der Gemeindecaritas 
Kitzingen und  der evang. Kirchengemeinde Dettelbach etablier-
te sich die  Nachbarschaftshilfe  „ Eine  Stunde Zeit-Dettelbach“. 
13 ehrenamtliche Mitarbeiter/innen waren hier tätig.

Ein weiterer Teil der Arbeit der KASA war auch  die Vernetzung, 
Unterstützung und Zusammenarbeit mit den entsprechenden 
lokalen Gremien (Koordinationszentrum WIRKT, KOKI, Jugend-
hilfeausschuss, Pfarrkonferenzen, ALF-Arbeitslosenfrühstück 
usw.).

Mitarbeiter 2016: 2	         Umsatz 2016: 93.000 €
Mitarbeiter 2017: 2	         Umsatz 2017: 96.000 €
Ehrenamtliche Mitarbeitende 2017: 21
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Die Geschäftsführung für das Diakoni-
sche Werk Kitzingen wird von der Ge-
schäftsstelle des Diakonischen Werkes 
Schweinfurt wahrgenommen. 

Die Geschäftsstelle in Schweinfurt mit 
ihren 44 Mitarbeitenden versteht sich als 
Dienstleister für soziale, kirchliche sowie 

gemeinnützige Organisationen. Dies ist möglich durch eine gut 
organisierte Verwaltung mit den Bereichen Rechnungswesen/
Buchhaltung, Abrechnung, Personalwesen, IT, Zentraleinkauf, 
Versicherungswesen und Sekretariat. Auch komplexe Aufgaben 
wie strategisches Controlling, Risikomanagement, Pflegesatz-
verhandlungen, Projektmanagement, Baucontrolling u.v.m. wer-
den von der Geschäftsstelle kompetent wahrgenommen oder 
bei Bedarf in Auftrag gegeben.

Daten und Fakten:

Jahresumsatz 2016:	 8.100.000 €
Bilanzsumme 2016: 	 4.500.000 €

Jahresumsatz 2017: 	 8.800.000 €
Bilanzsumme 2017: 	 5.200.000 €

Hautamtliche Mitarbeitende 2016:	 193
Hautamtliche Mitarbeitende 2017:	 195

Geschäftsstelle - Verwaltung
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Aufwendungen Diakonisches Werk Kitzingen

Erträge Diakonisches Werk Kitzingen
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Diakonie in Kitzingen hat Tradition – 
na und?

Liebe Leserin, lieber Leser,

wir verkaufen das Frida-von Soden-Haus, die Geschäftsfüh-
rung sitzt in Schweinfurt und das nun digitale Kassenbuch weist 
Summen aus, von denen man vor wenigen Jahrzehnten nicht 
einmal geträumt hat. Ist das modern?

Wir kümmern uns um das Wohl von Kranken, wir lassen uns 
etwas einfallen, damit Kinder eine gute Zukunft haben und wir 
sorgen dafür, dass unsere Mitarbeitenden einen guten Lohn  
bekommen. Ist das altmodisch?

Welches Image haben wir eigentlich bei denen, die einen so-
zialen Beruf ausüben (wollen) und bei denen, die sich uns anver-
trauen möchten? 

"Für Tradition kann man sich nichts kaufen", hat mir mal einer 
gesagt. 
"Stimmt, aber sie schafft Vertrauen", habe ich geantwortet, „und 
das ist etwas wert!“ Wenn die Diakonie-Schwester vor 150 Jah-
ren zum kranken Patienten nach Hause gekommen ist, dann 
tut sie es auch in Zukunft. Wenn vor 50 Jahren ein Zuhause für 
gebrechliche alleinstehende Senioren geschaffen wurde, dann 
werden wir nicht heute oder morgen damit aufhören. - In Zeiten, 
in denen junge Leute in München und Frankfurt alle drei Jah-
re den Arbeitsplatz wechseln und alles digital wird, wirkt es da 
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nicht verstaubt, von dem hohen Gut der Tradition zu sprechen?
Was zählen also Tradition und Vertrauen? Fallen wir unter den 
gleichen Generalverdacht wie ein amerikanischer Präsident oder 
Facebook? Hilft uns auch heute noch die Verbindung zwischen 
Kirche und Diakonie für den Eindruck, den wir bei Berufsein-
steigern oder Hilfsbedürftigen haben? Sie spüren meinen leisen 
Zweifel. Wie anders ist es zu erklären, dass es so vielen Men-
schen egal zu sein scheint, ob das Pflegeheim einem ausländi-
schen Investor gehört oder der Pflegedienst sich der Gewinn-
erzielung verschrieben hat. Ich halte es allerdings für wichtig, 
solche Fragen zu stellen und zu beantworten.

Ja, wir stehen zu unserer Tradition der tätigen Nächstenliebe seit 
Jahrhunderten und machen etwas Gutes aus dem Vertrauen, 
das viele Menschen uns (noch?) entgegenbringen. Wir reden 
offen und ehrlich über Pflege im Jahr 2018, über Geld und über 
unsere christliche Überzeugung. Das alles ist traditionell und 
modern. Und vor allem bleibt es gute Tradition, dass wir uns 
tatkräftig um Kranke und Schwache kümmern.

Lassen Sie uns weiterhin eine starke Gemeinschaft sein, mit 
vielen tollen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und vielen Men-
schen, die uns zu Recht ihr Vertrauen schenken.

Mit den besten Grüßen

Ihr

Pfarrer Jochen Keßler-Rosa 
Geschäftsführer
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Mitarbeit in der Diakonie:

Wir freuen uns über jeden neuen haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeitenden. 

Informationen über freie Stellen, Ausbildungsmöglichkeiten und  
Ansprechpartner finden Sie auf unserer Homepage.


